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Völklingen. Rund 600 Schüle-
rinnen und Schülern der Er-
weiterten Realschulen aus
Völklingen, Großrosseln und
Püttlingen sowie der Gesamt-
schule Ludweiler sind der Ein-
ladung der Stadt Völklingen zur
fünften Ausbildungsbörse im
Berufsbildungszentrum ge-
folgt. In einem Grußwort wies
Regionalverbandsdirektor Pe-
ter Gillo auf die unbefriedigen-
de Situation vieler Firmen hin,
geeignete Auszubildende zu
finden. Dies beträfe vor allem
den technischen Bereich. 

Geboten wurden am Mitt-
woch und am heutigen Don-
nerstag zunächst Orientie-
rungskurse, denn vor dem Ein-
stieg in den Beruf sollen die
jungen Leute lernen, sich rich-
tig zu bewerben, ein eigenes
Profil mit den Stärken und
Schwächen zu erarbeiten und
ihre eigenen Neigungen einzu-
bringen. Dazu gab es ein Pro-
gramm aus zwölf Vortrags- und
Informationsmodulen.

Außerdem stellten Industrie-
und Handelskammer, Hand-
werkskammer, Arbeitskam-
mer, die Bundesagentur für Ar-
beit sowie der Verein ALWIS
(Arbeits-Leben-Wirtschaft-
Schule) ihre Beratungsangebo-
te für Berufsstarter vor. Infor-

mationen gab es auch zu neuen
Ausbildungsgängen wie Sport-
und Fitness-Kaufmann oder
Veranstaltungskaufmann. Jun-
ge Leute, die am Völklinger
Zentrum gerade als Veranstal-
tungskaufleute ausgebildet
werden, halfen übrigens bei der
Organisation der Ausbildungs-
börse mit. 

Über regen Zuspruch freute
sich das Ausbildungszentrum
Bau, wo der Arbeitgeberver-
band eine Muster-Baustelle
eingerichtet hatte. Timo
Schwarz warb hier für den Be-

ruf des Fliesenlegers: „Ein gu-
tes räumliches Vorstellungs-
vermögen, Kreativität, Finger-
spitzengefühl und exaktes Ar-
beiten sind Voraussetzungen
für diesen Beruf“, erklärt er den
neugierigen Jugendlichen.

„Wertvolle Tipps“

Durchweg positiv war die Reso-
nanz bei den jungen Leuten, die
im nächsten Jahr ihren Mittle-
ren Bildungsabschluss errei-
chen werden. „Ich erwarte mir
hier wertvolle Tipps, welcher
Beruf für mich in Frage

kommt“, erzählt die 15-jährige
Angela Scheuer, die die Graf-
Ludwig-Gesamtschule be-
sucht. „Irgendwas mit Kindern,
also entweder im Kindergarten
oder im Kinderheim, schwebt
mir vor.“ Der gleichaltrige Nils
Becker aus Völklingen, der
ebenfalls in Ludweiler zur
Schule geht, will nach der 10.
Klasse das Fachabitur machen.
„Mit solchen Berufsfindungs-
angeboten kann ich meine
Stärken finden, Ich tendiere ei-
gentlich zu einem technischen
Handwerksberuf.“ 

Wachsendes Interesse an Technik
600 Schüler bei Ausbildungsbörse im Völklinger Berufsbildungszentrum

Starthilfe bei der Berufswahl
erhalten derzeit rund 600 Re-
alschüler bei einer Ausbil-
dungsbörse im Völklinger Be-
rufsbildungszentrum. Auch ei-
ne Muster-Baustelle vermittelt
dort Einblicke in die Praxis. 

Von SZ-Mitarbeiter
Horst Lange

Alfred Spangenmacher zeigt den Jugendlichen im Berufsbildungszentrum luftgesteuerte und hyd-
raulische Anlagen, die heutzutage zu Metall-Berufen dazu gehören. Foto: Jenal

� SO KANN’S GEHEN

Einfach mal 
die Klappe halten 

Neulich sitze ich in meinem
Stammlokal, denke nichts Böses
und lese in aller Ruhe eine Zeit-
schrift. Es ist gemütlich, das
Bier schmeckt. Ein anstrengen-
der Tag ist erfolgreich beendet.
Das Leben ist gut zu mir – aber
nur, bis zwei Frauen sich an den
Tisch direkt hinter mir setzen. 

Die beiden beginnen, sich zu
unterhalten, und ich muss zuhö-
ren. Ja, ich muss! Die Lautstärke
ist derartig durchdringend, dass
selbst noch in der Küche der In-
halt des Gespräches zu verneh-
men sein muss. Ich versuche,
meine Zeitschrift weiterzulesen.
Ich stecke mir die Finger in die
Ohren – es ist alles völlig sinn-
los. Ich werde gezwungen, mir
anzuhören, dass die eine eine
Fehlgeburt hatte, dass es einer
Freundin ebenso erging, was die
Gründe waren und welche Un-
tersuchungen zurzeit laufen, um
Ähnliches zu verhindern. 

„Schluss! Aus!“, möchte ich am
liebsten schreien, möchte diese
durchdringend zum Besten ge-
gebene Schamlosigkeit irgend-
wie beenden. Ich möchte den
beiden empfehlen, bitte solche
Dinge beim Weinchen in den ei-
genen vier Wänden zu bespre-
chen. Ich möchte sie bitten,
fremden Leuten nicht mit einer
derartigen Penetranz ihre in-
timsten Probleme aufzunötigen.
Natürlich lasse ich das bleiben –
ich zahle und verschwinde, so
schnell es geht. 

Mehr Informationen als er ver-
kraften konnte, haben Alexan-
der Will zur Kneipenflucht ge-
zwungen. 

Völklingen Am Dienstagnach
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